
Aktionen und Attraktionen:
Der „Langenauer Herbst“
lockte gestern zahlreiche Besu-
cher in die Nau-Stadt. Mehr als
50 Einzelhändler, Dienstleister
und Handwerksbetriebe präsen-
tierten dort ihre Angebote.

AMREI GROSS

Langenau. Zwei Mal im Jahr veran-
staltet der Gewerbe- und Handels-
verein (GHV) Langenau einen ver-
kaufsoffenen Sonntag, an dem sich
Einzelhändler, Dienstleister und
Handwerksbetriebe aus der ganzen
Stadt mit Informationsständen und
geöffneten Ladengeschäften inmit-
ten der City vorstellen. Auch ges-
tern haben sich mehr als 50 Unter-
nehmen wieder einiges einfallen las-
sen, um die Langenauer und die
Menschen aus dem Umland in die
Stadt zu locken. Mit Erfolg: Kreativ-
Programme und Gewinnspiele lu-
den zum Mitmachen, kulinarische
Schmankerln und edle Tropfen aus
aller Welt zum Probieren ein. Live-

Musik sorgte für Stimmung, auf alle
kleinen Veranstaltungsbesucher
warteten vielerorts spezielle Kinder-
angebote. Die Lange Straße und der
Marktplatz wurden mit Ausstellern
aus Langenau und der Region zur
bunten Flaniermeile, im gesamten
Stadtgebiet hatten Läden und Ge-
schäfte geöffnet. Kulturinteres-
sierte konnten sich über gleich vier
Kunstausstellungen freuen: Die
Sparkasse zeigte unter dem Titel
„Fels-Formation-Struktur“ Arbei-
ten von Petra Starzmann, in der Ga-
lerie Schneider waren Landschafts-
aquarelle von Ida Brügel zu sehen.
Bei Piano Blomeier stellte Maria Kar-
raschs Kelleratelier seine Werke
aus, während in der VR-Bank mit
Paul Hartwig die „Kunst im Geld“
im Mittelpunkt stand.

Alles rund um den Wintersport
gab es beim traditionellen Floh-
markt des Post-Sport-Vereins Ulm
in der Stadthalle. Knapp 1000 neu-
wertige und gebrauchte Artikel stan-
den hier zum Verkauf; zwischenzeit-
lich bildeten sich am Einlass lange
Schlangen. Rund ein Drittel der an-
gebotenen Waren fanden am Ende

des Tages einen neuen Besitzer. Ge-
fragt waren vor allem Ski-Ausrüstun-
gen und -Zubehör. „Der Trend zum
Snowboard ist rückläufig“, stellte
Abteilungsleiter Wolfgang Draxler
fest. Stattdessen wachse die Nach-
frage nach modernen Freestyle-
Skiern für Halfpipe und Funpark.

Für den Vorsitzenden des Gewer-
bevereins, Walter Gerstlauer, war
der Langenauer Herbst ein voller Er-
folg: „Wir haben erneut Rekordzah-
len erzielt.“ Die Zahl der beteiligten
Betriebe sei im Vergleich zum Vor-
jahr noch einmal gewachsen, tau-
sende Besucher hätten ihren Weg in
die Nau-Stadt gefunden. Optimale
Voraussetzungen für den GHV, der
mit seinen beiden verkaufsoffenen
Sonntagen zum „Langenauer
Herbst“ und zum „Langenauer
Frühling“ die Stärken und die große
Bedeutung des stationären Handels
in der und für die Region betonen
möchte: „Hier findet Beratung statt,
hier gibt es Tipps und Empfehlun-
gen, hier entstehen Emotionen und
daraus Vertrauen – das ist unsere
Botschaft für Langenau und die Re-
gion.“

Die Gewerbliche Schule Ehin-
gen am Weiherbach ist die Ge-
werbeschule mit der größten
Zahl von Fachklassen im Regie-
rungsbezirk Tübingen. Zum
160-jährigen Bestehen gab es
vielfältige Einblicke.

CHRISTINA KIRSCH

Ehingen. „Mit nahezu 2100 Schüle-
rinnen und Schülern ist unsere
Schule auf dem Höchststand ihrer
Geschichte“, sagte Werner Glocker,
Schulleiter der Gewerblichen
Schule (GBS) beim Festakt „160
Jahre GBS Ehingen“. Das feierte die
Schule am Weiherbach am Samstag
mit offenen Werkstätten, Aktionen
und einem Rundgang, bei dem sie
Einblicke in moderne Räume und
Unterrichtsformen gab. „Es be-
durfte einer wachsenden Haushalts-
zusage des Schulträgers, um mit
den immer rasanter werdenden
technologischen Fortschritten
Schritt zu halten“, sagte Glocker in
seiner Begrüßung und verband dies
mit einem Dank an die Kreisräte.

Landrat Heinz Seiffert blickte in
seiner Ansprache auf den wirtschaft-
lichen Wandel der letzten 160 Jahre,
auf die veränderten Berufsbilder
und beschrieb den 33 Millionen teu-
ren Kraftakt, der die Schule ab 1972
nach und nach aus der Stadtmitte
an den Weiherbach verlagerte. 1993
wurde das Theoriegebäude einge-
weiht, es folgte 2004 das Technische

Gymnasium, 2011 eine Energiezen-
trale. Aktuell geht es um eine wei-
tere Neuerung: Seiffert sagte zu,
den landesweiten Schulversuch bei
der Einführung von Tablet-PCs im
Unterricht zu unterstützen. Dafür
hat der Kreistagsausschuss un-
längst die Einrichtung einer Lernfa-
brik „Industrie 4.0“ beschlossen.
Künftige Herausforderung sei die
starke Zuwanderung von Flüchtlin-
gen. Deshalb wird die Schule ein
„Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Be-
ruf für Schüler ohne Deutschkennt-
nisse“ einrichten.

Oberbürgermeister Alexander
Baumann ging ebenfalls auf Zahlen
ein. 3300 Schüler besuchen eine
Schule in Trägerschaft der Stadt
Ehingen. Hinzu kommen die Land-
kreisschulen mit 817 Schülern in
der Kaufmännischen Schule, 2024
Schülern in der Gewerblichen
Schule und 485 in der Magdalena-
Neff-Schule. Eine Vielzahl von Ko-
operationen vernetze diese unterei-
nander. So werden die Schüler der
Kaufmännischen Schule auch die
neue Turnhalle des Johann-Vanotti-
Gymnasiums besuchen.

Abteilungsdirektor Dieter Ren-
ner vom Regierungspräsidium Tü-
bingen betonte in seinem Grußwort
die Wichtigkeit von guter Bildung.
Um den hohen Lebensstandard des
Landes halten zu können, brauche
es hervorragende Bedingungen für
Erziehung und Bildung auf allen
Ebenen. Die Demografie sei nun in
den beruflichen Schulen angekom-
men: Seit fünf Jahren gehe die Schü-
lerzahl an den Berufsschulen lan-
desweit um rund ein Prozent zu-
rück. Die Gewerbliche Schule Ehin-
gen sei dagegen im gleichen Zeit-
raum um acht Prozent gewachsen.
Das liege an der wirtschaftlich pros-
perierenden Region, aber auch an
den Fachklassen in fünf verschiede-
nen Berufsfeldern. So viele gebe es
an keiner anderen gewerblichen
Schule im Regierungsbezirk.

Diese Klassen stellten sich mit ih-
rem Berufsbild, Maschinen und eini-
gen Produkten vor. Die Spritzgieß-
maschinen spuckten Radiergum-
mis mit dem Schullogo aus und in
der Lernfabrik produzierte die
CNC-Maschine Schlüsselanhänger
und Flaschenöffner. Neu ist der
Raum für die Rollladen- und Son-
nenschutzmechatroniker, die einen
einbruchssicheren Rollo vorstell-
ten. Nicht einmal OB Baumann
schaffte es, den Rollo zu knacken.
Die Abteilung Chemie ließ an ei-
nem Schweißdraht eine Rakete
über das Gelände zischen und die
Schüler klärten auf, was man zum
Bau benötigte: Puderzucker, Katzen-
streu und Kaliumnitrat.

Wow. Ein Löwe. Und das mitten in Lan-
genau. Für die kleinen Besucher des
„Langenauer Herbstes“ ein höchst er-
freuliches Ereignis. Bei den männlichen
Besuchern lösten die ausgestellten Auf-
sitz-Rasenmäher Begeisterung aus.
Auch ein Getränkehändler zeigte sein
Angebot, wie weitere 50 Händler,
Dienstleister und Handwerker– alle wa-
ren gestern zufrieden.  Fotos: Amrei Groß

Vergeblicher Versuch: Dem Ehinger Oberbürgermeister Alexander Baumann ge-
lang es beim Tag der offenen Tür nicht, den Rolladen zu knacken, den Schüler der
Gewerblichen Schule gebaut haben.  Foto: Christina Kirsch

Mit einer Konzeption soll in
Dornstadt der Radwegebau an-
gekurbelt werden. Doch wird
dadurch der Erwerb benötigter
Grundstücke nicht einfacher.

THOMAS STEIBADLER

Dornstadt. Nach dem Vorbild des
Landkreises soll in Dornstadt – mit
Hilfe eines Arbeitskreises – eine Rad-
wegekonzeption aufgestellt wer-
den. Diesen Vorschlag von Andreas
Aigeltinger (Freie Wähler) hat der
Gemeinderatsausschuss für Bau,
Umwelt und Technik aufgegriffen.
In der Konzeption wird es nicht nur
darum gehen, welcher Weg wann ge-
baut werden soll. Ortsdurchfahrten,
Abstellmöglichkeiten und die Ver-
knüpfung mit dem öffentlichen
Nahverkehr sind weitere Themen.

In der Sitzung sagte Bauamtslei-
ter Frieder Braig, der Radweg an der
Landesstraße 1239 zwischen Dorn-
stadt und Bollingen sei fertig ge-
plant und könne im nächsten Jahr
gebaut werden, falls das Land die
notwendigen Grundstücke erwer-
ben könne. Bislang sei allerdings
noch keine Einigkeit erzielt worden.

Ähnlich verhält es sich mit dem
Radweg an der Kreisstraße 7406 zwi-
schen Temmenhausen und Berma-
ringen. Der erste Abschnitt von Tem-
menhausen über die Autobahn und
die Schnellbahntrasse ist fertig. Um

der Grundstücksproblematik zu ent-
gehen, möchte die Stadt Blaustein,
auf deren Gebiet noch etwa 1,6 Kilo-
meter zu bauen sind, Wirtschafts-
wege nutzen. Die verlaufen zwar pa-
rallel zur Kreisstraße, aber in eini-
gen hundert Metern Abstand. Der
Gemeinde Dornstadt ist für ihren
900 Meter langen Abschnitt der Ver-
lauf direkt neben der Kreisstraße lie-
ber, die Verwaltung wird trotzdem
prüfen, ob auch dort Wirtschafts-
wege genutzt werden können.

Wie zwischen Dornstadt und Bol-
lingen ist auch zwischen Temmen-
hausen und Scharenstetten das
Land für den Radwegbau verant-
wortlich. Und auch entlang der Lan-
desstraße 1233 wird es nicht ein-
fach, an die erforderlichen Grund-
stücke zu kommen. Der designierte
Temmenhauser Ortsvorsteher Gün-
ther Vetter forderte daher, unter-
stützt von Karl Knab (CDU/BWV)
eine aktivere Rolle der Kommune.
Statt das Verfahren der Flurneuord-
nung abzuwarten, in dem unter Ver-
mittlung des Landratsamts Grund-
stücke getauscht werden, solle die
Gemeinde direkt mit den Eigentü-
mern verhandeln und „einen fairen
Preis bezahlen“. Dem erteilte Bür-
germeister Rainer Braig eine klare
Absage: „Ich werde nicht den Fehler
machen und fürs Land Grundstü-
cke teuer bezahlen.“ Die Flurneu-
ordnung sei der richtige Weg, „dann
dauert’s halt vier bis fünf Jahre“.

Unfall nach Unachtsamkeit

Langenau. Ein 40-jähriger Autofah-
rer hat am Samstag nach einer kurzen
Unachtsamkeit einen Unfall in Lange-
nau verursacht. Durch drei Kleinkin-
der im Wagen abgelenkt, kam er zu
weit nach rechts und fuhr auf ein ge-
parktes Auto auf. Das Fahrzeug des
40-Jährigen wurde nach links ge-
schleudert, kippte um und blieb auf
der Seite liegen. Fahrer wie Kinder ver-
ließen das Wrack unverletzt, wurden
aber vorsorglich zur Untersuchung ins
Krankenhaus gebracht, das sie aber
bald wieder verlassen konnten. Außer
der Feuerwehr Langenau, dem Ret-
tungsdienst samt Hubschrauber war
die Polizei im Einsatz in der Hinden-
burgstraße. Es entstand ein Sachscha-
den von rund 15 000 Euro.

Vorfahrt missachtet

Ehingen. Ein Sachschaden von mehre-
ren Tausend Euro ist am Samstag bei
einem Verkehrsunfall in Ehingen ent-
standen. Kurz nach 10 Uhr war eine
34-Jährige mit ihrem Auto in der Ka-
pellenstraße in Ehingen unterwegs ge-
wesen. Als sie nach links abbog, über-
sah sie eine 32 Jahre alte Frau mit
zwei Kleinkindern im Auto, die von
rechts kam. Bei dem Zusammenstoß
wurde niemand verletzt.

17-Jähriger gestürzt

Erbach. Nach einem missglückten
Bremsmanöver ist ein Zweiradfahrer
leicht verletzt worden. Der 17-Jähri-
ger war mit seinem Leichtkraftrad auf
der B 311 von Ulm kommend in Rich-
tung Erbach gefahren. Kurz vor der
Stadt staute sich der Verkehr, ein
28 Jahre alter Autofahrer musste
seine Fahrt verlangsamen. Dies er-
kannte der Kradfahrer zu spät. Er
bremste stark ab, worauf das Vorder-
rad blockierte. Der junge Mann
stürzte und verletzte sich leicht.

Auto unter Eisenstange

Laichingen. Ein 23-jähriger Autofah-
rer hat sich und sein Auto in eine pre-
käre Lage gebracht. Er war am Sams-
tag gegen 3.30 Uhr auf einem Park-
platz in Laichingen losgefahren. Seine
Fahrt war aber schnell wieder zu
Ende: Der alkoholisierte junge Mann
übersah eine Abschrankung und fuhr
unter eine Eisenstange. Ihm wurde
eine Blutprobe entnommen, sein Füh-
rerschein einbehalten.

Kirchweih mit Füllestanz

Ballendorf. In Ballendorf ist am kom-
menden Sonntag wieder Kirchweih.
Um 10.30 Uhr findet ein Gottesdienst
mit dem Posaunenchor in der Linden-
berghalle statt, um 11.30 Uhr beginnt
das gemeinsame Mittagessen. Um
13 Uhr folgt der Hasenlauf vor der
Halle. Und um 14.30 Uhr beginnt der
Füllestanz auf der Wiese neben dem
Feuerwehrhaus mit dem Musikverein
Wiblingen. Von 15 Uhr an spielen in
der Lindenberghalle „Die Lustigen 6“.

2014 ist ein Besucher bei einem
Absturz im Waldseilgarten in
Wallenhausen verletzt worden.
Die beiden Betreiber haben
nun Strafbefehle akzeptiert.

CARSTEN MUTH

Wallenhausen/Neu-Ulm. Der Ab-
sturz eines Besuchers des Wallen-
hausener Waldseilgartens hat ein ju-
ristisches Nachspiel. Die Staatsan-
waltschaft hat gegen die beiden Be-
treiber des Kletterparks sowie ge-
gen einen Beschäftigten Strafbe-
fehle erlassen. Die Betreiber haben
die Strafbefehle akzeptiert, ihr Ange-
stellter hat Einspruch eingelegt.
Das teilt Thomas Mayer mit, der Di-
rektor des Amtsgericht Neu-Ulm.

Rückblick Anfang Juni vergange-
nen Jahres verunglückte ein 25-Jäh-
riger aus dem Kreis Günzburg in
dem Waldseilgarten. Am siebten
der acht Parcours des Parks pas-
sierte es. Der 25-Jährige fiel aus
rund zwölf Metern Höhe auf den
Boden, verletzte sich schwer.

Vorwurf Die Staatsanwaltschaft
wirft den Waldseilgarten-Chefs fahr-
lässige Körperverletzung vor. Sie
müssen eine Geldstrafe bezahlen,
die Höhe ist nicht bekannt. Laut
Mayer sollen die Beschuldigten je
90 Tagessätze berappen. Für die Be-

treiber dürfte der Fall mit Bezah-
lung der Geldstrafe erledigt sein. Zu-
dem ist mit 90 Tagessätzen die
Grenze noch nicht überschritten,
von der an Einträge ins Führungs-
zeugnis oder ein Entzug der Gewer-
beerlaubnis wirksam werden.

Unfallursache Mayer hält sich be-
deckt, was die Unfallursache be-
trifft. Die alpine Einsatzgruppe All-
gäu der Polizei wurde eingeschaltet,
um den Unfallhergang zu untersu-
chen. Am Unglückstag war der Wald-
seilgarten gut besucht. Die Ermitt-
ler gingen kurz nach dem Vorfall am
ehesten „von eigenem Verschul-
den“ aus, wollten aber einen techni-
schen Defekt nicht ausschließen.
Seit einigen Wochen nun liegt ein
technisches Gutachten vor. Zu wel-
chem Ergebnis es kommt, ob ein
technischer Defekt eine Rolle ge-
spielt hat, ist nicht bekannt.

Prozess Im Fall des Waldseilgarten-
Beschäftigten könnte es durchaus
zu einem Prozess vor dem Amtsge-
richt kommen. Nach Angaben von
Amtsgerichtsdirektor Mayer gibt es
derzeit jedoch Gespräche zwischen
Beschuldigten, Staatsanwaltschaft
und Gericht. Möglicherweise
nehme der Mann seinen Einspruch
doch noch zurück und akzeptiere
die in dem Strafbefehl verhängte
Geldstrafe. In diesem Fall werde
keine Verhandlung anberaumt.

Ohne Grundstücke
kein neuer Radweg
Dornstadt–Bollingen könnte gebaut werden

Strafbefehle nach
Absturz mit Folgen
Konsequenzen eines Waldseilgarten-Unfalls

Ein gelungener Tag
„Langenauer Herbst“: Mehr Händler, mehr Besucher

Lonsee. In der Vereinförderung
führt die Gemeinde Lonsee zum
1. November dieses Jahres eine Ba-
gatellgrenze von 800 Euro ein. Der
Gemeinderat hat dazu in seiner
jüngsten Sitzung die entsprechen-
den Förderrichtlinien neu gefasst.
Nach wie vor übernimmt die Ge-
meinde auf Antrag ein Fünftel der
Kosten für Investitionsvorhaben
der örtlichen Vereine – künftig aller-
dings nur noch, wenn die Ausgaben
des Vereins nicht unter der besag-
ten Bagatellgrenze von 800 Euro lie-
gen. Sofern die Ausgaben nicht
mehr als 5000 Euro betragen, kann
die Förderung im selben Jahr bean-
tragt werden, in der die Ausgabe ge-
tätigt wird. Jenseits der 5000-Euro-
Marke gilt künftig als Anmeldefrist
für eine Förderung durch die Ge-
meinde der 30. September des Vor-
jahres. Das Thema war bereits im
Mai vergangenen Jahres im Gemein-

derat ausgiebig diskutiert worden
(wir berichteten). Damals hatte die
Gemeindeverwaltung eine Bagatell-
grenze von 1000 Euro vorgeschla-
gen, um Anträge mit Kleinbeträgen
zu verhindern. Der Vorschlag aller-
dings fand damals keine Mehrheit
im Rat. Widerstand gegen die
Grenze kam vor allem von Eugen
Hößle, der damals noch für die Bür-
gerliste im Gemeinderat saß. Die
Verwaltung hatte das Thema darauf-
hin vertagt und Gespräche mit den
Vereinsvorsitzenden angekündigt,
um eine für alle verträgliche Lösung
zu finden.

Diese Gespräche wurden am
13. Juli dieses Jahres mit mehreren
Vereinsvertretern geführt – und die
Verantwortlichen wurden sich ei-
nig. „Nach wie vor gibt es aber kei-
nen rechtlichen Anspruch auf För-
derung“, sagte Bürgermeister Jo-
chen Ogger.  sab

Schülerzahl steigt gegen den Landestrend
Gewerbliche Schule Ehingen feiert ihr 160-jähriges Bestehen mit Tag der offenen Tür

Ja zu Fördergrenze
Lonsee bezuschusst Vorhaben ab 800 Euro
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